
Leitartikel

ie beiden Energieversorgungs-
unternehmen (EVU) Baden-
werk und Energie-Versorgung

Schwaben (EVS)stehen kurz vor der
Fusion. Bei dem Thema ..Umwelt-
tar i f" ,  in manchen Diskussionen ist
auch von einem ,,grünen Tari f"  oder
von , ,green pr ic ing" die Rede, ziehen
sie aber berei ts jetzt  schon an einem
Strang. Gemeinsam bieten sie ihren
Tarifkunden seit neuestem nicht bloß
einen Umwelttarif, wie RWE Energie
(siehe auch S. 16),  sondern deren
gleich zwei an.

Wer möchte, kann nun bei den bei-
den Stromversorgern entweder So-
la rs t rom f  ü r  e inen Aufpre is  von
1,60 DM/kWh (, ,Umwelt-Tari f  solal ' )
oder einen Strommix aus Windkraft- ,
Wasserkraft- und Biomasseanlagen
zu einem Aufpreis von 10 Pf lkwh
(,,Umwelt-Tarif grün") bestellen. Die
monatl ichen Mindestabnahmemen-
gen müssen dabe i  5  kwh bzw.
20 kwh betragen.

Während aber RWE wenigstens für
jede nach Umwelt tar i f  bezahlte Ki lo-
wattstunde Strom (Auf preis:
20 Pf lkwh) noch einmal den gleichen
Betrag dazugibt,  wol len sich die bei-
den Südwest-Stromversorger die al-
ternat iven Stromerzeugungsanlagen
vol lständig von ihren Kunden f inan-
zieren lassen. An eine Zuzahlung
von Seiten der Energieunternehmen
ist nicht gedacht.

lh ta t tdessen b ie ten  d iese  ih re
_\. , f r fahrung mit  regenerat iven
l:J Energien"] ihre ,,Arb-"eitskraft für
Planung, Bau und Betr ieb" und ihre
,,Finanzierungsmögl ichkeiten für die
Vorf inanzierung" an.

In einer Pressemittei lung des Ba-
denwerks heißt es deshalb auch,
daß die Umwelt tar i fe . .nicht die vol l -
ständigen Kosten wider(spiegeln)",
wei l  , ,die betei l igten Unternehmen ih-
re lnfrastruktur und ihr Know-how ko-
stenlos ( !)  zur Verfügung stel len".

lst es das, was die Stromversor-
g u n g s u n t e r n e h m e n  u n t e r , , L e a s t -
Cost-Planning" verstehen? Den Kun-
den die Invest i t ionskosten für die An-
lagen überlassen und sich selbst da-
mit  brüsten, immerhin für die Pla-
nung zus tänd ig  zu  se in .

Zu Recht soricht der BUND von ei-
ner , ,Almosenkampagne" der beiden
Stromriesen, die doch , ,mit  reichl ich
Mil l ionen für Aufkauf- und Betei l i -
gungsfeldzüge" gesegnet sind.

Jürgen Leuchtner vom Oko-lnstitut
in Freiburg kr i t is iert  das Verhalten der
be iden baden-wür t temberg ischen
EVU's ebenfal ls:  . ,Mit  diesem neuen
Umwelt tar i f  wälzen die Versorgungs-
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Wilder Süden
unternehmen die Verantwortung für
eine zukunftsweisende Energieer-
zeugung auf die Verbraucher ab und
lenken von eigenen Versäumnissen
^ L  r l
d u .

Dem kann man nur beist immen.
Jahrelang wurde gegenüber den er-
neuerbaren Energ ien  abgeb lock t ,
daran Interessierte als, ,Spinnel '  ab-
gewiesen und die Technik entweder
als nicht ausgerei f t  oder zu teuer be-
zeichnet.

la ei t  Einführung des Stromein-
\  soeisunosoesetzes im Januar
lvfr 'ggr.  däs"den Erzeugern von
Öko-Strom die Abnahme zu einem
Mindestvergütungstar i f  durch das re-
gionale EVU gewährleistet,  sehen
sich die Energieversorger jedoch in
Zugzwang.

Zunächst erhof i te sich die Energie-
wir tschaft  durch die Anstrengung von
Musterprozessen e ine  r i ch te r l i che
Entscheidung dahingehend, das Ge-
setz als nicht vedassungskonform zu
beurteilen. Gerade das Badenwerk
übernahm dabei eine Vorrei terrol le,
als es sich weigerte, einem Betreiber
eines Kleinwasserkraftwerks die ge-
setzl iche Mindestvergütung zu zah-
len. Doch der Prozeß vor dem Karls-
ruher Landgericht endete für das Ba-
denwerk nicht sehr edolgreich. Der
St romversorger  wurde a)  e iner
Nachzahlung der vorenthaltenen Ein-
spe isungsvergütung nebs t  Z insen
verdonnert .

Während der badische Energiever-
sorger also darauf abziel te,  das Ein-
speisungsgesetz zu kippen, um zum
Beispiel  pr ivaten Betreibern von Pho-
tovoltaik-Anlagen in seinem Tari fge-
biet nicht mehr die gesetzl ich be-
st immte Mindestvergütung von etwa
17 Pf lkwh zahlen zu müssen, kas-
siert  er nun von seinen Kunden fast
das zehnfache für den Solarstrom
ab.

Dabe i  würden d ie  gesetz l i chen
R a h m e n b e d i n g u n g e n  i n  B a d e n -
Württemberg den EVU's erne Strom-
preiserhöhung um bis zu drei  Pro-
zent der Stromgestehungskosten zu-
bi l l igen. Damit könnten dann al le Ta-
r i ikunden gleichermaßen die Kosten
einer umwelt freundl ichen Stromver-
sorgung tragen. Al lein,  Badenwerk
und EVSwollen nicht und lehnen das
Ansinnen gerade wegen der . ,pau-
schalen Mehrbelastung al ler . . .  Kun-
den" ab.

Das Öko-tnstitutbezitfert die zu er-
wartende Erhöhung der Stromkosten
Jür einen durchschnit t l ichen Haus-
halt ,  die sich aus dieser Umlage er-
gibt,  mit  etwa 10 DM pro Jahr -

eine wirkl ich nicht zumutbare Er-
höhung?

1f\  ndere Stromversorger,  vor-
Lf nehmlich kleinere Stadtwerke.

,  ls ind da schon weiter.  Das zei-
gen d ie  Be isp ie le  in  U lm,  Ba l ingen,
Schwäbisch Hal l  und Pforzheim. Sie
nutzen den gesetz l i chen Rahmen
und zah len  e ine  kos tendeckende
Vergütung fur regenerat iv erzeugten
Strom. Das Badenwerk dagegen
spricht in einer Presseerklärung von
e iner  , ,a l len  St romkunden au fge-
zwungenen Förderung der regenera-
t i ven  Energ ien  durch  e ine  . . .  Umlage-
f  inanz ie rung" .

Von aufgezwungen kann aber inso-
fern keine Rede sein, als al le Strom-
kunden an den Umweltzerstörungen
durch die konvent ionel len Stromer-
zeugungsan lagen be te i l ig t  s ind  und
deshalb auch al le für eine Alternat ive
zahlen müssen.

Beim Umwelt tar i f  sol l  aber nur auf
eine Schar Freiwi l l iger zurückgegri f -
fen werden. Ob deren Zahl al lerdings
ausreicht,  den gleichen Zubau an re-
generat iven Stromerzeugungsanla-
gen zu bewirken, wie er bisher mit
dem Konzept der kostendeckenden
Vergütung erreicht wurde, darf  mehr
als bezweifel t  werden.

ins twe i len  se i  denen,  d ie  d ie  e r -
neuerbaren Energ ien  f  ö rdern
wol len aber keine eigene Anla-

gen err ichten können, angeraten, lhr
Geld l ieber in PV-Gemeinschaf lsan-
lagen zu invest ieren. Oder in Betrei-
bergesel lschaften von Biomassean-
lagen, Wind- oder Wasserkraftanla-
gen an .  Da is t  lh r  Ge ld  s icher l i ch  bes-
ser aufgehoben als bei dem Werbe-
gag ,,Umwelttarif".

Ihr Autor Joachim Berner


